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I)e¡ Lìumei¡rderat Rìehen, gestützl
ar¡f $ 15 Abs. 4 lit. f d*s (ìemeindege-
setze:; vilm 17. Oktober 198"1' und auf
d¿s Gesetz betreffend die Bestattungen
vom 9. Juli 1931?r. erlässt nachsrehen-
des Reglt:nrerrt:

l. Allgemeines

Sul¡si¿{idre Gel tung kantonuler Ërlasse
S l. .{ulgrund der I'eilreçisrt,lr ronr

20 Novr:nrber I 996 clcs (iesetzes betref-
fend die Besbnungen vom 9. Juli 1931
hahen die l"andgomeinden die Ktrmpe-
tenz. lir ihr (ìel¡itt zu einzellen Bestìnr-
mungen dlrlses Ges{:tzes eigene Rege-
lungen zu re.ffen. Sofern im firlgenden
ron dreser Kuurpelenz nicht Gebraur:h
gemacht rvrrd. gelten dic Bestimmun-
gen des (iesetzes irber die Bestattr.rngen
vorn 9. Juli 1931 untl dÉr Vrlrordnung
üb¿¡ das Bestattungs- u¡ld lìriedhoflve-
sen (Friedhr;fordnung) vr.rm 1tJ. F'ebruar
198{} auc}r tùr dt¡¡l Gottesacker Riehen.

ll. Bssrattungen auf dem Gottesacker
Riehen

{lnentge ltlit he ßes ta tnûgen
S 2. Hinwohnerinnen und tjinw<¡h-

ner sorryie inr Kanto¡t w'<.rhnhalìe Búr¡¡e-
rinnen und l}ürger vrrn [ìiehon habe¡r
Ansprurh auf unentgeltliche Bestattung
¿ruf den¡ Gottesacker Iìieiìen

e- n tg e lt lb h e B e s ta ttu ng e n
Ë 3..{usserhalb dss Ka¡tons wohn-

haft gewesene u¡¡d verstort¡ene Hiehener
8ürgerinnen und Bürger. die in fiiehen
ivohnhall¡,furgehönge haben. kònnen
Eegen Bezahlung von Gebüùren auldenr
ilon¡:sacker lìiehen bestattet werdeû.

' Au.swärts wr¡hnhafl ¡¡en,esene und
,m Kan[r¡nsgeLtiet verstorbgne Perst]ulen
;owre Personen. díe sowohl âusrçärts
¡erstorben als auch rvohnhaft gewesen
;ind. können nur ¡ruf besonderes Ce-
;urh hin und gegen Gebühren auf dem
-ìonesacker bestâttet ç'errlen. Dent Ge-
;uch kann rur entsprt-rchc¡r werden,
wenn uacùgewiesen wi¡d. dass nahe
Verwandte i¡ Hiehen wohnen. oder eine
;nge llezrehung z.u Riehe¡r bestand. Die-
;e Bedingungen gelten ¿r¡r:h filr Best¿l-
rungen und Urnenlreisetzungen in Fa-
miliengråbern und bestehenden Rei-
nengrâberlr.

lll. Bestatluûgen. Grabståtten

{. BESTAÎTIÌNGEI'¡
¡\t, F Dlitl (ll'l"TËSACKtìR

B?suttlun!{sftrl,en
$ ¡1. Auldtn¡ Gottesacker Hit¡hen be-

stehen lolgende Ilest¿ttungsnra¡güchkei-
len:
l. Iìrdbesøuung,
2. Llrnenbe¡setzung.
3. Aschenbeisetzung

irn Genreìnsr':hi¡fusgrah.

Crabsl¿itten
S 5. lis stehen folgende çrabstãü€n

zur rv'erfügurg:

1. Reiht¡¡rgräbcr fìir eingesarglt:
Leichen,

2. Reihcngräber lür Llrnen,
3. Gemeinschailsgrab fìrr Aschen-

beisetzungen,
4. Familiengräbe¡'fü¡ Lrrnen und

t:ingêsargte Leichen.

,3.rt. Griisse und Belegung der Grubstatlen
I6. Der Llemeinderat erlåsst zuhan-

dçn der (ienreilrlegártrrerei Rir:htli¡¡ien
über die .A-rt, Grösse turd Belegung der
ûrabstä¡ten auf dËm Gottesaeker Riehen.

llahe:ett
$ 7. l)as Recht zur Benùtzung einer

Grabståtlc. mil A&snahnle dor Fami-
liengräber. erstreckt sir'h auf die Dauer
eines Turnus von normalentcise ¿wan-
zig .lahren. IÞr (ìemeinder¿t kann bt'i
Raumman¡1el und ¡*'enn keine hygieni-
sche¡¡ lledenken bestehen, die zwan-
zigJähnge Ruhezeit ñir den ganzen Got-
tesat:ker oder Teile davon abkùrzen. Die
Abkirzungerr der Mindestruhczeit gibt
den Angehõrigen der beigeset¿Ien Pcr-
sonen keinerlei .dnspruch aul Iìtrtçchà-
digung.

'Fanrihengråber werden auf eirre
Dauer vo¡r 4rl.lahren abgegeben. Sofenr
.{ngi'hôrigr' nar'}r .{blauf tlieser Frist
eine Verkil¡¡crrrng rvùnschen. kan¡ die-
se gegen Beeahlung fur eine rveilere An-
zahl von Jahrcn gert'ähn u,erden.

r Neue Farniliengräbtr rvt¡rden nicl'¡t
mehr auf (ì¡¡ttes¿rckerd auer abgegeben.

\'irrbestandene Rechte an bestehenden
Familiengrábern bleiben vorbehalten.

G ebä hren für Restu t tungen
$ S, lhe fiir Bestanungen auf dem

Gottesarker Riehen zu bezahlenden Ce-
bühren legt der Genteinderôt in einent
sspêraten Tarif fes¡.

B. Btisl.q^.t-l'UNGf..þi .4LiSSERl|ALB
EINBS FËIËDHOFS

Eeisetzung eíner Llrne ausserhalb eines
Friedhofs

S 9. llie Gemeindeprilsidentin oder
der Gemeindepräsident k¿nn âus-
nahmsweise die lìeisetzung ei¡er Urne
ausserhalb eirres Friedhofs gestatter¡,
rvenn der Nachweis einer pietåtvollen
Ruhestätte erbracht wird. Ëin entspre-
t:hendes Gesuch hat st:hrifTl.ich. mit Be-
grúndung und Angaben zur vorgesehe-
nen lìuheståtte zu erfolgen.

BesLa tl ungen ausserhalb eines Friedhafs
S t0. Beim Vodie.gen wichtiger Crùn-

de kann die Genrerndeprâsidentin oder
rler Gemeindepräsident ausnahmsweise
dro lìestirttung einer in Êiehen wr*rnhaft
gewesenen verstorbenen Person ausser-
halb einr¡s trúedhofs auf privatem Boden
in Riehen bewilligen. Ein entsprechen-
des Gesucb hat schriÍtlich, mit eingehen-
der Beg¡rìrndung und detaillierten Anga-
ben zur vorgesehenen Ruhestátþ zu er-
folgen. Mit tlem Oesuch ist der Nachweis
zu erbringen. dass eine Ruhezeit l'on
m.indestens zwanzig Jahren sicherge-
steïlt ist. dass die Vrrrschrüen trber den
(ìrundwasserschuÞ eingehalæn werden
und dass unmitûBlbsre Nachbarn sich
nicht beei¡¡'ächügt fühlen.

Ausschütten der Asehe
S11.Auf begründetes Gesuch hin

kann die Gemeindeprásidentin oder der
Gemeindepräsident die Bewilligung er-
teilen. sor*'eit e¡ ethisch ve¡antw'ortbar
ist und die Pie*it gew¿hrt bleibt, dia
Asche ei¡rer verstorbenen Person an
einem geeigneten Ort in Riehen zu ver-
steuên. Voraussetzung dafür ist, dass
die verstorbene Person eine erttspre-
chende, begründete letzrnillige Verñi-
gürg hinterlassen hat, oder dass die An-
gehõrigen rvichtige Gründe dafrir glaub-
haÍì machen können. Entsprechonde
Bewilligungen sind r'estriktiv zu ertei-
len.

(:. AUFBE\IIAHRUNG VON URNEN
NAC}{ A,BLAUF DER RUHEZEIT

Libergabe rler Ltrne øn ltinterbliebene
S I2. Nach Ablauf der Ruhez-eit noch

vorhandene Umen können aufg¡u¡d
einer Bewilligung der Gemeindeprås¡-
clentin t¡der des Gemeindeprlisidenten
den Hin¿erbliebenen zu¡ Aulbewahrung
ù.bergeben vverden. Die Bestimmungen
der $S 9 bzr¡,'. l1 finden i¡ diesem Falle
sinngemäss Anw'endung.

fV. Grabmã.ler, Orabzetchen

Bewilligungsptlicht
S l:ì. V'or der Ausführung eines

Gral¡mals ist bei der Gemeindevenval-
tung eirre Bewilligung einzuhr.¡len. Die
tser*ìlligung ist unentgeltlich.

' [)ie schriftliche Bewilligung kann
mit zwingenden Auflagen v¿ibunden
werden.

ìWird das Grabnral nicht innert
eint¡s Jahres n¡ch Erteile.n der Bewil-
ligung aufgesællt, er]ischt sie.

'Die Bewilligung kann verweigert
werden. wenn das Gr¿bmal nicht den
Vr¡rschrÍÍlen diesos Reglementos und
den Richtlinien für die Erriehrung von
Grabmälern und Crabzeichen auf dem
Gottesacker lìiehen entspricht, den
äçthetischen Anforderungen nicht
genügt und/oder sich nichl in die tJmge-
bung *irfùgt.

' Gegen Entscheide der Genreindever-
waltung kann innen l0 Tagen n¿ch Er-
hal¡ des Entscheidos an den Gemeinde¡at
rekurr¡ert werden. lnnert 3O Tagen, vom
gleichen Zeitpunkt an gerechnet, ist di¿
Rek ursbegründung eìnzweichen.

Arten ëon Grabmlilern
S 14. Auf einem Grab darfin der Re-

gel nur ein Grabmal errichtet worden.
Folgende .{rten vûû GrabmiíIern sind
¿ugelassen:
1. stehende Grabmäler,
2. liegerrde Crabmåler,
3. Plastiken,
4. Crabmiiler ñir Gemeinschaftsgräber.

' Wird ein Grabm¿l in frsier, künsdo-
rischer Fonn, insbesondere i¡ Form
einer Figur oder Plastik, aufgestellt, be-
steht die Mäglichteit, als Schrifttråiger
0iûe separste ljegep¡atte zu verwenden.

Setzen oon Grabna.lern
S 

.li. (irabmal¿r dürfen fri¡hest€ns
zu de¡rr in der Bewilligung festgelegten
'llrnìin gesotzt werden, bei Erdbestêt-
tungsn in der Regel sieben, bei Lirnen-
gràbern drei Monate nach erfolgter Boi-
set?uûg. Bei FamiLiengrätern besteht
keine lt¿rtefrisr.

Riehener-Zeitung
I Arbeiten dürfen nur währenr! der

r¡rdentlichen ÂrbeiLszeit der Gemeintle-
gärtnerei ausgcfiihrt r+'erden. Sie kann
Sperrfiisten erlassen.

' Grabmåler und Grabausstattungen
mùssen so beschaffen sein, dass ein gc-
fahrkrses Pflegrn der Gräber und ein ge-
fahrloses Begehen der (ì'raLrfclder rnög-
lich ist.

" Bei allen zurfallenderr Arbei$n ar¡l
derr Gräbern sind flesehädigungerr bo-
nacht¡artor Gràber und Grabmåiler sr-
w'ie die Reschädigung der gärtnerischen
Gesamtanlage zu vermeiden.

'.{ul Besþnungen bz*'. l}eisetzu¡-
gen isr getrührend Riicksicht eu neh-
trren.

" Bei gefrorenem. schneebedecktem
und stark aufgeweichtem ll¡rden ist das
Set?-en von Grat¡målern ni{rht gesrtatfet.

Fundierung
S 16. Die Grabmäler sind fachge-

recht zu filndieren. Die Gemeindegärt-
nerei kann lveitere Vomchriften erlas'
sê¡ì.

¡ Die Grabmäler sind auf die von dor
Gemeindegärtnerei bestimmtcn l-inien
zu setze¡ì. Stehendc Grabmäler müssen
mindeslens 10 cm in die Iirde reichen.

V. Grabbepflanzung. Grsbschmück

Grobhepfi anzang u wl - un ter halt
$ 17. t)a¡¡ Anpflanzen der Gräber

und ihr gärtnerischer Unterhalt ist
grundsàtzlich Sache der Angehôrigen.
Sie kónner¡ diese ArL¡siten seher vor-
nehmen, private t.jnternêhmen oder die
Gemeindeglirtne¡ei damit beauftragen.
Die Ve.rechnung der Loistungen der Ge-
meindegãrtnerei erfrrlgt nach dem vom
Gemeinderat erlassenen Tarif der fùr
Beståttungen auf dem Gottesacker zu
bez¿hlenden Gebühren.

G ärmerisc he Gestaltung
$ 18. F'ùr die Bepfìanzung steht die

ganze Crabflåche a¡'ischen Grabstein
und Verbindungsweg snwie den seit-
lichen Einfassungsplatten zur Verfü-
gung. manzen aul Reihengräbern di.ir-
fen die Höhe von 6rt cm nicht über-
schreiten. Auf Familiengråbern dürfen
P0anzen bis eur Hôhe der halben Grab-
breite verwendel w'erden. Såulenfürmi-
ge Gehtilze rvie Scheinzypressen. Zy-
pressen, Lel¡easbäume usw sind nicht
gestattel. Die Gemerndegâfinêìrei ist be-
fugt, Pflanzen, w'elche rien \¡orschriflen
nicht entsprochen uder ùber die (iral¡-
flåche hinauswarhsen, enlschädigungs-
los zu e¡tfernen oder zurückzuschnei-
den.

Vl. lnk¡afïtr¿ten

Dieses Reglement ist ztr publizieren:
es lvird sof<rrt wirksam.

Riehen, den 15. April 1997
cc 199?-043

lm Namen des Gemeinderates
Der Pråsident: G. Kaufrnann
Der Gemeindeverwalter: Dr. .4. Gn¡tsch

lt 50 r70.100.
2t S$ 39{ì 1fA.

Ordnung úber dle Beroldung der
Beamten und Aûgestellt¿n der
Gemeindo Rtehen (Besoldun gsord-
¡ung)
lindenrng vom 23. April 1997

Der Einwohnorrat Riehen beschliesst
auf Antrag des Gea¡eindorates :

t.
L)ie Ordnung ùber d¡e Besoldung der

Boamten und fuigesrellten der Genreit¡-
de ßiehen (Besoldungsordnung) v('m
29. Sepæmber 1971 ¡¡¡rrd wie folgt ge-

ãnderl:

S 17 erhäh folgende neue Fassung
S t7. Die in der vorliegenden Ord'

nung und im Anhang eruåihnten AnsåÎze
en*;prechen dem Basler lndex der Kon-
sumentenpreíse vom 30. Novenrber 1 9lì8
(112,6 Punkte; Dezember 1982: 100).

' Die in S 3 und im Ånhang enthalte-
nen Ansåtze werden jeweils auf den
1. Januar aufgund des B¿sìer lndexes
der Konsumentenpreise vorn 30. No-
vember des lbrjahres neu festgesetzt.

' Der Teuenmg sind auch die beson-
deren Besoldungssätzo {$ l 4), die Fami-
lienzulage ($ 15), die Kindereulager
($ 161, die Haushaltzulage (S 24) und
såi¡ntliche Zulagen gem¿lss $ 1l int glei-
chen Ausmass anaupassen.

'l)er Ge¡neir¡derat $etzt die neuetr
.{nsätze l'est; er runde t auf den n¡ichsten
Franken auf oder ab.

n.
Diese Ànderung isl zu publizieren:

sie unterliegl dem Referendum und
wird nach Ëintritt der Rechtskraft am
1. Juli 1997 wirksanr (ÄÌ:lauf der Refe-
rendu¡rsfrist, 16. Juni 1997).


